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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 


anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Stras burg : A. Fuhrich. J no⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


Grandenz: Der „Geſellige“. Lautenbu g 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


! Abonnements 


auf die 


„Thorner Oſideutſche Zeitung“ 


für das III. Quartal 


nehmen alle Poſtanſtalten, Landbriefträger, 
die Depots und Expedition zum Preiſe 


von 1 Mark und 30 Pf. (ohne 
Bringerlohn) entgegen. f 


Vom Tandtage. 


Herrenhaus. 
26. Sitzung vom 30. Juni. 
Am Miniſtertiſch: Miniſter v. d. Recke. 
Herr v. Winterfeld ⸗ Mankin erſtattet den 
Bericht der Matrikelkommiſſion. — Das Haus ſtimmt 
debattelos dem Antrage der Kommiſſion zu, die Legiti⸗ 
mation der eingetretenen Mitglieder als geführt zu 
erachten. — Der Geſetzentwurf betr. die Bullenhaltung 
in Heſſen⸗Naſſau und Schleſien wird nach kurzer De⸗ 
batte in der Form der Kommiſſionsbeſchlüſſe ange⸗ 
nommen; ebenſo eine Reſolution, die Regierung zu er⸗ 
ſuchen, für das nächſte Etatsjahr die nöthigen Mittel 
zur Durchführung des Geſetzes bereit zu ſtellen. — 
Die Vorlage geht wegen der beſchloſſenen Aenderungen 
an das Abgeordnetenhaus zurück. 
Es folgt die Berathung der Vereinsgeſetz⸗ 
Novelle. — Die Kommiſſion beantragt, unter 
Verwerfung der Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes, 
das Geſetz in einer Faſſung anzunehmen, welche ſich 
im Weſentlichen mit dem im Abgeordnetenhauſe geſtellt 
geweſenen und dort abgelehnten Antrage Zedlitz deckt. 
Danach ſollen Vereine und Verſammlungen geſchloſſen 
bezw. aufgelöſt werden können, in denen anarchiſtiſche 
oder ſozialdemokratiſche Beſtrebungen, auf Umſturz 
gerichtet, zu Tage treten. 5 
Graf Udo zu Stolberg. Wernigerode erſtattet 
namens der Kommiſſion Bericht. Er führt dabei aus, 
aan dem Minifter ſei es, ſich darüber zu erklären, ob 
die Regierung die Kommiſſtonsbeſchlüſſe akzeptire und 
vor dem anderen Hauſe vertreten wolle. Wenn nicht, 
dann ſei er in der Lage, namens der Kommiſſion die 
Ablehnung des ganzen Geſetzes zu empfehlen. 
1 Miniſter Frhr. v. d. Recke betont, die Staats⸗ 
xegierung verhehle nicht, daß es ihrer Auffaſſung nach 
am geeignetſten und richtigſten wäre, in der vorliegenden 
Angelegenheit die Reichsgeſetzgebung in Anſpruch zu 
nehmen. Unter den jetzigen Umſtänden ſei dies aber 
nicht angängig, weil es doch zu einem befriedigenden 
Ergebniſſe nicht führen würde. Die Staatsregierung 
ſei alſo eigentlich gegen ihren Willen auf den Weg 


Feuilleton. 
Das Wrack des Grosvenor. 


Roman aus dem Engliſchen von Clark Russell. 
(Nachdruck verboten.) 
1.) (Fortſetzung.) 

Auch die Leute oben im Takelwerk waren 
langſam und unluſtig bei ihrer Arbeit. Murrend 
lagen ſie auf der Raa; ſie hatten ſich wohl 
vorgenommen, alles nachläſſig und ſchlecht zu 


unregelmäßig und ließen einen Bauch im Segel 
hängen, der bei der erſten Mütze voll Wind 
bherausgeblaſen werden mußte. Duckling ſah 
ihnen ſo lange ruhig zu, bis ſie mit dem Feſt⸗ 
machen des Segels aufhörten, die Raa verließen 
und in die Wanten ſtiegen; da auf einmal 
brüllte er: „Das Großſegel beſchlagen!“ 

Die Leute blieben ſtehn, ſahen nach der Raa, 
dann auf Duckling, und einer rief in gereiztem 
Tone: „Es iſt ja beſchlagen!“ 

Kaum war dies Wort heraus, als der Maat 
auch Schon ins Takelwerk ſprang und mit er⸗ 

ſtaunlicher Gewandtheit in demſelben empor 

kletterte. Ich dachte, er wolle den Mann 
züchtigen, der geantwortet hatte, und dieſer 
glaubte es offenbar auch ſelbſt, denn er war 
ganz blaß geworden, drückte ſich an die Seite 
der Webeleine, auf der er ſtand und ballte ſeine 
rechte Fauſt. Duckling ſtieg aber ohne ihn zu 
beachten, an ihm vorüber, und zwar mit ſolchen 
wuchtigen Schritten und ſo breitbeinig, daß die 
auf der Wante befindlichen Leute von der Er⸗ 
ſchütterung förmlich tanzten. Wie eine Katze 
ſchwang er ſich dann auf das Fußleik und warf 
iim einem Nu die Raanocken⸗Beſchlagſeiſings los. 
Ich glaube nicht, daß ein halbes Dutzend Leute 
das Segel in kürzerer Zeit hätten losmachen 


M. Jung. 


der Landesgeſetzgebung gedrängt worden und ſie halte 
daran feſt, daß der von ihr betretene Weg des ge⸗ 
meinen Rechts den Vorzug verdiene vor den Be⸗ 
ſchlüſſen der Kommiſſion. Bei der dringenden Noth⸗ 
wendigkeit, die Macht und die Abwehrmittel des 
Staates zu verſtärken, und da die Vorſchläge der 
Kommiſſion in ihrer auf beſtimmte Beſtrebungen be⸗ 
ſchränkten Faſſung dasjenige kennzeichnen und treffen, 
was auch nach der Tendenz der Regierungsvorlage 
getroffen werden ſollte, ſei die Regierung bereit, ihre 
Bedenken fallen zu laſſen. Sie hoffe dabei auf eine 
Einigung beider Häuſer des Landtags, ein feſtes Boll⸗ 
werk gegen die gegen unſere Staats⸗ und Geſellſchafts⸗ 
ordnung gerichteten Umſturzbeſtrebungen zu ſchaffen. 
Nur dieſe ſollten getroffen werden, nicht die berechtigten 
Beſtrebungen der Arbeiter, Wenn daher das Hohe 
Haus den Vorſchlägen ſeiner Kommiſſion beitrete, ſo 
ſei die Staatsregierung bereit, dieſelben dem anderen 
Hauſe zur Annahme zu empfehlen. 

Graf Hohenthal erklärt ſich in längerer Rede 
für die Vorlage und erörtert namentlich die Frage 
der Verfaſſungsänderung. 

Miniſter Schönſtedt erklärt, daß die Re⸗ 
gierung die Frage, ob eine Verfaſſungsänderung vor⸗ 
liege, unbedenklich bejaht habe. Des Weiteren wider⸗ 
legt Redner die vom Abg. Richter vertretene Meinung, 
daß die Verfaſſungsänderung vor der Einbringung des 
Geſetzes hätte bewirkt werden müſſen. 

Frhr. v. Stumm wendet ſich gegen die in der 
letzten Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom Abg. 
Sattler und vom Abg. Knebel gegen ihn erhobenen 
Vorwürfe und gegen die von dem Prof. Hinſchius er⸗ 
wähnte Broſchüre des Prof. Schmoller. Redner hält 
alle Behauptungen, die er gegen die Kathederſozialiſten 
ausgeſprochen, aufrecht. 

Oberbürgermeiſter Bräſicke⸗ Bromberg hat 
verſchiedene Bedenken gegen die Vorlage, die haupt⸗ 
ſächlich darin gipfeln, daß gegen die ſozialiſtiſche Idee 
das Geſetz nicht helfen werde. 

Frhr. v. 


vorlage und hofften, daß die Regierung für dieſe Be⸗ 
ſchlüſſe im Abgeordnetenhauſe eintreten werde. Redner 
beantragt namentliche Abſtimmung über die ganze 
Vorlage und verbreitet ſich des Weiteren ausführlich 
über die Sozialdemokratie, gegen die ſtrenge Maßregeln 
dringend nöthig ſeien. 
Oberbürgermeiſter Bender⸗ Breslau führt aus, 
die Verfolgung der Sozialdemokratie mit einer Ver⸗ 
faſſungsänderung ſei ihm beſonders unſympathiſch. 
Der Geiſt, der aus der Verfolgung der Sozialiſten 
hervorgehen werde und den man früher ſchon kennen 
gelernt habe, ſei zu fürchten; er werde gut geſinnte 
Leute zu Freunden der Sozialdemokratie machen. Bei 
Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes hätten weite Kreiſe 
aufgeathmet, nicht blos Sozialdemokraten. Er, Redner, 
ſtimme gegen die Vorlage. 

Herr v. Helldorff⸗Bedra bezeichnet es als 
eine Unnatur, Vereine zu dulden, die offen auf den 
Umſturz des Staates hinarbeiten. In zwei Punkten 


können als er dazu brauchte. Die ſchwere Lein⸗ 
wand ſauſte nieder und mit ihr faſt gleichzeitig, 
an einem Tau herabgleitend, auch der Maat; 
ohne Athem zu ſchöpfen, ſtürzte er auf ſeinen 
Poſten auf dem Hüttendeck und ſchrie nunmehr 
wieder mit gellender Stimme: „Großſegel auf: 
geien!“ 

Die Leute verriethen die Neigung zum Un⸗ 
gehorfam und machten Miene nach vorn zu 
ſchlendern, — das in drohendem Tone ſehr 
energiſch wiederholte Kommando des Maats, 
brachte ſie aber zur Beſinnung; ſie kehrten um, 
gingen zwar langſam und murrenb wie zuvor 
an die Arbeit, führten dieſelbe nunmehr aber 
ſo aus, wie es ſich gehörte. 

„Das iſt ſo der Anfang,“ ſagte er zu mir 
mit einem Blick, als erwarte er, daß ich ihm 
Bewunderung zollen würde, — „die Kanaille 
ſoll mich noch kennen lernen.“ Darauf ſah er 
nach dem Kapitän hin, der ihm lächelnd zunickte. 

Ich wurde jetzt nach vorn geſchickt, um zu 
ſehen, ob alles zum Ankerwerfen klar ſei. Ein 
ſchwacher, unmerklicher Strom trieb uns noch 
langſam vorwärts, und nach Verlauf einer 
halben Stunde erreichten wir endlich den Punkt, 
wo der Lotſe vor Anker zu gehen beabſichtigte. 
Die Sonne war inzwiſchen hinter den hohen Vor⸗ 
bergen von Deal verſunken und warf nur noch 
3 gluthrothen Schein auf die ferner liegende 

e 


e. 
Jetzt kam der Befehl, die Oberbram⸗ und 
Bram⸗Segel zu beſchlagen. Die Falls wurden 
losgeworfen, und bald darauf fuhren die Ragen 
mit den Segeln polternd an den Maſten her⸗ 
unter. Dann wurden die Marsfegel aufgegeit 
und ebenfalls feſtgemacht. 
5 955 fertig da vorn!“ rief nunmehr der 
Lolſe. ö 
„Alles fertig!“ — 


Thorner 


Oſldeulſche 3 


Expedition: Brückenſtr. 34, part. Redaktion: Brückenstr. 34, I. Et. 
Fernuſprech⸗Auſchluß 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


ö Manteuffel erklärt, feine Freunde 
ſtimmten aus taktiſchen Gründen für die Kommiſſtons⸗ 


Freitag, den 2. Juli 


1897. 


Infertionsgebühr 


die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen ⸗Annahm 


e in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


eilung. 
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liege die Gefahr der Sozialdemokratie, in der Agitation 
bei den ländlichen Arbeitern und in der Armee, und 
hier könne die Ausſchließung der jugendlichen Arbeiter 
ſehr nützlich wirken. 

Damit ſchließt die Generaldebatte. 

§ 1 wird in namentlicher Abſtimmung mit 128 
gegen 22 Stimmen angenommen. 

Die übrigen Abſchnitte der Vorlage werden de⸗ 
battelos genehmigt. \ 

Auf die namentliche Abſtimmung über das ganze 
Geſetz wird verzichtet und das Geſetz im Ganzen an⸗ 


genommen. 
Nächſte Sitzung Donnerſtag, 22. Juli. Nochmalige 


Abſtimmung über die Vereinsgeſetznovelle. 


Dentſches Reich. 

Berlin, 1. Juli. 
— Der Kaiſer begab ſich geſtern Vor⸗ 
mittag 10 Uhr in Kiel zur kaiſerlichen Werft, 
um den Neubau des Kreuzers „Erſatz Leipzig“ 
zu beſichtigen. Um 11 Uhr ging er an Bord 
des „Meteor“, wo ſich auch die Kaiſerin ein⸗ 
fand, welche vorher der Prinzeſſin Henriette 
von Schleswig⸗Holſtein einen Beſuch abgeſtattet 


hatte. 

Die Ankunft der Kaiſerin in 
Tegernſee wird am 6. Juli erwartet, während die 
kaiſerlichen Prinzen bereits am nächſten Sonntag 
eintreffen ſollen. Die Reiſe der Kaiſerin erfolgt 
im ſtrengſten Inkognito. 

— Der Großherzog von Sachſen⸗Weimar 
trifft heute Mittag 1 Uhr, von Schwerin 


ein. e 


* 


in Friedrichsruh 1 
e Der „Reichsanzeiger“ : 


bereits gemeldete Verleihung des Wilhelm. 


9 
Ordens an den bisherigen Präſidenten des 
Reichsverſicherungsamts Dr. Bödiker. 

Das „Volk“ meldet, Fürſt Hohen⸗ 
lohe weigere ſich, die Ernennung des 
Herrn v. Podbielski zu unterzeichnen; er 
habe ſeine Unterſchrift nicht gegeben. 

— Ein junger Reichskanzler in 
Sicht. Die „Nationalzeitung“ erörtert die 
Gründe, aus denen Herr v. Miquel die Er⸗ 
nennung zum Vizekanzler aufgegeben habe. Sie 
kommt zu dem Schluß, daß ein Mann in der 
mächtigen Stellung des preußiſchen Finanz⸗ 
miniſters dieſe wohl gegen die formell dem 
Reichskanzler untergeordnete des „Stellver⸗ 
treters“ deſſelben vertauſcht, wenn er annehmen 


„Fallen Anker!“ folgte das Kommando. 

„Haltet die Kette klar!“ 

Einen Augenblick Pauſe, — dann ein 
Plätſchern. — Der Anker fiel, und die Anker⸗ 
kette ſtürzte klirrend und raſſelnd durch das 
Klüſenloch. 

Nachdem der Anker gefaßt hatte, verblieb 
ich noch auf dem Vorderdeck, um dort das in 
Ordnungbringen der Segel zu überwachen. 
Die Leute arbeiteten ganz flink, und ich hörte 
einen ſagen: „Das nenn' ich wahrhaftig Glück, 
daß der Kapitän vor Anker gegangen iſt, ich 
hätte ihn nicht für einen ſolchen Narren ge⸗ 
halten.“ 

Ich verſtand nicht, was der Kerl eigentlich 
damit ſagen wollte, indeß hielt ich es für das 
Klügſte, keine Notiz davon zu nehmen, denn ich 
war der Anſicht, daß es am beſten für uns 
Alle ſein würde, wenn Duckling und die Leute 
ſo wenig wie möglich an einander geriethen. 

Es war ½8, als alle Arbeit geſchehen 
und das Deck wieder klar war. Die Mann⸗ 
ſchaft genoß ihren Thee, und ich war im Be⸗ 
griff nach hinten zu gehen, als der Koch aus 
der Küche trat und ſagte: 

„Sir, würden Sie die Güte haben dies zu 
koſten?“ Dabei reichte er mir ein Stück Schiffs⸗ 
zwieback. Ich roch daran und fand es ſchimmlig; 
— trotzdem ſteckte ich ein Stück in den Mund, 
ſpuckte es aber ſofort wieder aus. 

„Das iſt ja niederträchtiges Zeug,“ ſagte ich. 

„Ja, es iſt für Hunde zu ſchlecht,“ ſchimpfte 
er, und ſoviel ich geſehen habe, find alle Lebens⸗ 
mittel ebenſo. — Der Zucker iſt voller Schmutz 
und der Syrup mit Gries vermengt. — 22 
Jahre fahre ich ſchon, aber ſolchen Thee wie 
hier auf dieſem Schiff habe ich noch nirgends 
zu ſehen bekommen, — nur Staub und Gemüll 


Blätter u 
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kann, als ſolcher mit einem ihm bekannten, 
gleichfalls in höherem Lebensalter ſtehenden 
Kanzler noch für längere Zeit zu thun zu 
haben — aber nicht, wenn er ſich auf einen 
demnächſtigen neuen, verhältnißmäßig jungen 
Reichskanzler gefaßt zu machen hat. 

— An der vorgeſtrigen Sitzung des Staats⸗ 
miniſteriums nahm Herr v. Bötticher nicht 
mehr theil. 

— Der „Tagesztg.“ wird gemeldet, daß 
die Perſonal veränderungen in den 
Reichsämtern bereits vollzogen worden ſind, 
aber erſt nach der Rückkehr des Kaiſers von 
der Nordlandsreiſe bekannt gegeben werden 
ſollen. Zum Reichsſchatzſekretär ſoll der 
Düſſeldorfer Regierungspräſident v. Rhein⸗ 
baben ernannt worden ſein. 

— Ueber die Urſachen des Rücktritts 


kommend, zum Beſuche des Fürſten B ism ard 2 Muhr 


u. mi 
‚bereinftimmen, 


Be Tee 

n, iſt die Wiederherſtellung 
des Herrn v. Marſchall nach nicht langer Zeit 
zu erwarten. Es waren demgemäß andere, 
politiſche oder perſönliche Gründe — oder ſolche 
von beiderlei Art — im Spiele, wenn Herr 
v. Marſchall ſeine Entlaſſung erbelen hatte, 
deren Annahme durch die Meldung aus Kiel 
verkündet wird. Wie wir hören, hatte er um 
ſeine Entlaſſung in der letzten Unterredung mit 
dem Kaiſer nachgeſucht, die vor der Ertheilung 
des im „Reichsanzeiger“ gemeldeten „Erholungs⸗ 
urlaubes“ ſtattfand. Nach einer Mittheilung 
aus Baden würde der formelle Rücktrilt des 
Herrn v. Marſchall Ende September erfolgen. 

— Mit alleiniger Ausnahme der Junker⸗ 
blätter unter agrariſcher, konſervativer 


he es, — das Waſſer färbt ſich kaum gelb 
avon.“ 

„Die Leute brauchen ſich ja nur beim Kapitän 
zu beſchweren,“ antwortete ich, „der kann an 
die Reeder berichten und die Schiffs vorräthe 
für untauglich erklären laſſen.“ 

„Ich ſchätze, die hat man ſchon längſt für 
verdorben erklärt, ehe ſie noch hier an Bord 
kamen,“ erwiderte der Koch. — „Meine wöchent⸗ 
liche Rum⸗Ration will ich verwetten, wenn fie 
nicht auf einer Auktion von unbrauchbar ge⸗ 
Parse Lebensmitteln billig gekauft worden 
ind.“ b ’ 

„Geben Sie mir einen Zwieback, ich will 
ihn dem Kapitän zeigen,“ ſagte ich. 

Er brachte mir einen — ich ſteckte ihn in 
die Taſche und ging nach hinten. 

Zweites Kapitel. 
Vor Anker in den Downs. 

Ich muß hier abſchweifen, um zunächſt das 
Schiff, als Hauptſchauplatz meiner Erzählung, 
ſo getreu wie möglich zu beſchreiben. 

Der „Grosvenor“ war ein kleines, vollge⸗ 
takeltes Schiff von 500 Tonnen, ſchwarz gemalt, 
mit nur einem einzigen weißen Streifen unter 
ſeiner Schanzkleidung. Die Schönheit ſeines 
Rumpfes, ſeine hohen Maſten, ſein zierlich ge⸗ 
ſchnittenes Schiffsbild und ſein wohlgerundeter 
Stern, hatten mich entzückt, als ich es das 
erſte Mal ſah. Das Deck war weiß und gut 
gehalten; es hatte ein Hüttendeck und ein er⸗ 
höhtes Vorderkaſtell, was ſich der Schiffsbauer 
meiner Meinung nach hätte ſparen können, da 
das Schiff für ſolche Anlagen nicht groß genug 
war. — Sein ſchön geſchnitztes Rad, ſein 
meſſingenes Gangſpill, das mit dem gleichen 
Metall reich verſehene Kompaßhäuschen, die 
hübſch verzierten Oberlichter und anderer Deck⸗ 
ſchmuck machten, daß es mehr einem glänzenden 


oder antiſemitiſcher Marke hält die geſammte 
Preſſe mit ihrer Anerkennung der Verdienſte 
oder zum Mindeſten der Geſchäftsführung 
des kaltgeſtellten Frhrn. v. Marſchall nicht 
zurück. Sogar der „Vorw.“ ſchreibt: Herr 
v. Marſchall war nach dem Sturze Caprivis 
unzweifelhaft die bedeutendſte Perſönlichkeit in 
der Reichsregierung, zu der wir vorläufig noch Herrn 
Miquel nicht zählen. Er hat eine gewiſſe 
Vornehmheit, die ſympathiſch berührt, und durch 
Bildung und feine Formen ſcharf abſticht von 
den Pferdeſtall⸗Manieren des oſtelbiſchen Junker⸗ 
thums. Konſervativ, hatte er ſich gleich 
Caprivi dem utopiſtiſchen Wahn hingegeben. 
konſervative Politik könne im Lande der Junker 
und der Tauſch⸗Polizei nach den Regeln der 
gemeinen bürgerlichen Moral betrieben werden. 
Dieſer Utopie iſt er, gleich Caprivi, zum Opfer 
gefallen. Das Junkerthum will nicht ſentimental⸗ 
moraliſch ſein — es will den Staat beherr⸗ 
ſchen und ausbeuten. Und wer ihm hier 
entgegentritt, der if fein Feind, den es mit 
tödtlichem Haſſe verfolgt. So mußte Caprivi 
fallen. Und ſo wußte Marſchall fallen 
Herr v. Marſchall war unſer Gegner — aber 
er gehört zu den Gegnern, die auch wir 
achten müſſen. 

— Die Entſcheidung im Lippe⸗ 

ſchen Erbfolgeſtreit. Wie die „Deutſche 
Big." aus durchaus zuverläſſiger, für andere 
nicht erreichbarer Quelle erfahren haben will, iſt 
der Spruch des Schiedsgerichts in Sachen der 
Erbanſprüche für das Fürſtenthum Lippe⸗ 
Detmold unter Vorſitz des Königs von Sachſen 
in der That zu Gunſten der gräfl. Linie Lippe⸗ 
Bieſterfeld ausgefallen. Alle anderen klagenden 
Linien ſollen mit ihren Anſprüchen abgewleſen 
ein. 
l — Der hier eingetroffene Major von 
Wiſſmann wird ſeine Reiſe nach Sibirien 
nicht antreten, ſondern die nordiſchen Länder 
bereiſen. f 

— Das Abgeordnetenhaus wird, 
wie die „Freiſ. Ztg.“ erfährt, auf Freitag, den 
23. Juli, Vormittags 11 Uhr, zuſammenbe⸗ 
rufen und an dieſem Tage die Novelle zum 
Handelskammergeſetz berathen. Am Sonnabend, 
den 24. Juli, ſoll dann die Novelle zum Ver⸗ 
einsgeſetz berathen werden. 

— Vorgeſtern ſind im Reichszuſtſzamt die 
Verhandlungen über die reichsgeſetzliche Rege⸗ 
lung des Hypothekenbankweſens zum 
Abſchluß gelangt. Ein Entwurf iſt bereits 
aufgeſtellt, der veröffentlicht werden ſoll, ſobald 
feine entgültige Redaktion erfolgt iſt. i 

— Ein pommerſcher Großgrund⸗ 
beſitzer, ver u. a. ſeſtſtellt, daß die Jaßrer⸗ 
einnahmen pro 1896/97 diejenigen des Bor: 
jahres um ein Viertel überſtelgen, ſchreibt der 
„Nat.⸗Ztg.“: „Ich bin nicht im Mindeſten 
zweifelhaft, daß die einzige gefährliche Krank⸗ 
heit, an der die Landwirthſchaft leidet, das 
Agrarierthum iſt. Wird ſie chroniſch, ſo ſind 
wir verloren; wird ſie erſtickt, dann iſt die 
Kriſis überſtanden.“ — Man ſieht, die Er⸗ 
kenntniß von der Gemeingefährlichkeit des 


Vergnügungsfahrzeug, als einem nüchternen 
Kauffahrer glich. Die innere Ausſtattung der 
großen Kajüte, ebenſo wie die der fünf Kojen 
war dagegen ſehr einfach: — das Wandgetäfel 
der großen Kajüte beſtand aus unechtem Maha⸗ 
goniholz; ein langer Tiſch reichte vom Beſan⸗ 
Maſt bis beinah an den Kajüten⸗Eingang und 
an jeder Seite dieſes Tiſches ſtand eine plumpe 
gepolſterte Bank. Zwei breite Oberlichter, wohl 
geſchützt durch ſtarke Gitter von Meſſingdraht, 
erhellten den Raum; an der Decke hingen einige 
Geſtelle mit Geſchirr und ein paar Lampen; 
rothe Vorhänge, die über die Oberlichter gezogen 
wurden, wenn die Sonne zu heiß brannte, voll⸗ 
endeten die Ausſtattung. Hinter dem Beſan⸗ 
Maſt lagen die beiden Kajüten, welche der 
Kapitän und Duckling bewohnten; meine Koje 
befand ſich am andern Ende des Hüttendecks, 
ſo daß ich von meinem Fenſter den Ausblick 
auf das Hauptdeck hatte und nur durch einen 
Schlitz gleich einer Schießſcharte ſeitwärts auf 
die See ſehen konnte. 

Wir hätten ſehr gut einige Paſſagiere an 
Bord nehmen können, und ich habe nie erfahren, 
weshalb das nicht geſchehen war; mag ſein, 
daß gerade niemand unſers Wegs reiſen wollte, 
als wir abſegelten. 

Unſere Ladung beſtand aus (Stückgütern 
— Spielzeug, allerlei Metallwaren und einem 
Lager Planofortes; — unſer Beſtimmungsort 
war Valparaiſo. — Das Schiff ging meiner 
Anſicht nach zu tief, es kam mir vor, als ob 
die Reeder den Aus fall an Paſſagiergeld durch 
eine übermäßige Ladung hätten erſetzen wollen. 
Dies ließ mit Sicherheit erwarten, daß wir ein 
naſſes Schiff und bei ſchwerer See gewaltiges 
Stampfen haben würden. — Der Raum vor 
der großen Kajüte war mit leichten Gütern, 
wie Vogelkäfigen und dergleichen angefüllt, im 
Zwiſchendeck jedoch war noch Raum übrig. 

Wenn aber auch entſchieden überladen, fo 
hatte der „Großvenor“ doch heute ſchon gejelgt, 
daß er ganz vortreffliche Fahrgeſchwindigkeit be⸗ 
ſaß, denn manches vor ihm ſegelnde Schiff hatte 
er überholt. 

(Fortſetzung folgt.) 


ſolutionen angenommen, 


Agrarierthums bricht ſich auch unter den Land⸗ 
wirthen ſelbſt immer mehr Bahn. 

— Der Aufſehen erregende Du e l l⸗ 
prozeß gegen den Dr. Reuſing in Bonn, 
welcher den Dr. Fiſcher erſchoß, iſt an das Mi⸗ 
litärgericht verwieſen, da Reuſing Aſſiſtenz⸗ 
arzt der Reſerve iſt. 

— Der Gewerkvereinchriſtlicher 
Bergarbeiter hielt in Eſſen eine 
außerordentliche Generalverſammlung ab, an 
der unter dem Vorſitz des Bergarbeiters Bruſt 
in Alten⸗Eſſen auch Pfarrer Lic. Weber und 
Vikar Brauns wie Prof. Dr. Hitze theilnahmen. 
Neben Lohnfragen und anderen, den Verein 
ſpeziell berührenden Angelegenheiten kamen auch 
Dinge von allgemeinerer Bedeutung zur 
Sprache. So erklärte der Vorſitzende, daß 
ſich der Verein entſchieden gegen die Vereine⸗ 
geſetznovelle erklären müſſe; dieſelbe verkümmere 
den Arbeitern ihr Organiſationsrecht, ſie mache 
es der großen Anzahl von Arbeitern über 21 
Jahren unmöglich, einer Organiſation behufs 
Ver beſſerung ihrer materiellen Lage beizutreten. 
Ganz beſonders ſcharf aber wurde von ver⸗ 
ſchiedenen Rednern gegen Frhrn. v. Stumm zu 
Felde gezogen. Vorſitzender Bergarbeiter Bruſt⸗ 
Eſſen ſagte z. B.: Freiherr von Stumm habe 
im Herrenhauſe geſagt: Die Bergarbeiter 
im Oberbergamtsbezuk Dortmund ſollten 
Gott danken, daß ſie die höchſten Löhne 
von allen Bergarbeitern in Deutſchland 
haben. Er (Brut) bemerke: Jeder ſei ver- 
pflichtet, Gott zu danken, am erſten aber Die⸗ 
jenigen, die viel beſitzen, alſo in erſter Reihe 
Freiherr von Stumm. (Lebhafter Beifall.) 
Wenn die Arbeiter feſt, einig und geſchloſſen 
zuſammenſtehen, dann werde der Erfolg trotz 
aller Bemühungen des Freiherrn von Stumm 
nicht ausbleiben. Glück auf! (Stürmiſcher 
Beifall.) — Pfarrer Lic. Weber⸗M.⸗Gladbach, 
mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt, trat ſehr 
warm für Profeſſor Dr. Wagner ein, der die 
Angriffe von Stumm und Genoſſen ehrlich und 
tapfer zurückgewieſen habe. — Bergarbeiter 
Müller⸗Huttrop beantragte, gegen die Herren⸗ 
hausrede Stumms zu proteſtiren. Ein Mann, 
der eine jährliche Einnahme von zwei Millionen 
beziehe, habe in erſter Reihe alle Urſache, Gott 
zu danken. Es ſei merkwürdig, daß Freiherr 
v. Stumm immer nur von Gott rede, wenn 
es gelte, die Arbeiter zu bekämpfen. — Vikar 
Brauns⸗Borbeck: Er ſtimme dem Vorredner 
vollſtändig bei, einen formellen Beſchluß gegen 
Stumm halte er aber für überflüſſig. Es ſei 
kein Zweifel, daß die Reden Stumms den 
ſozlalen Unfrieden nur ſchüren. Er ſpreche offen 
als Warnung aue: der ſoziale Friede werde 
ſich auf die Dauer nicht erhalten laſſen, wenn 
man den Beſtrebungen der Arbeiter für Verbeſſerung 
ihrer materiellen Lage entgegentrete. In Lohn⸗ 
angelegenheiten wurden ſchließlich zwei Re⸗ 
in denen es unter 
Anderem heißt: „Der Gewerkverein chriſt⸗ 
licher Bergarbeiter hält die in Bochum er⸗ 
hobene Forderung eines Minimal⸗Hauerlohnes 
von rund 1500 Mk. im Jahre, als für die 
beſonderen Verhältniſſe der Bergarbeiter ganz 
und gar berechtigt, aufrecht. — Die einge⸗ 
tretene Steigerung der Durchſchnittslöhne um 
2,07 Pf. innerhalb des 1. Quartals 1897 
(bei den Hauern um 3,25 pCt.) halten wir 
für eine ungenügende und der Lage der Sache 
bei der großen Mehrzahl der Zechen nicht 
entſprechend. Insbeſondere beantragen wir, 
in Erwägung, daß der Unterſchied zwiſchen 
den Bergarbeiterlöhnen bei gleich tüchtigen und 
fleißigen Bergleuten (Akkordarbeitern) vielfach 
ein ſo unnatürlich großer iſt, indem derartigen 
Arbeitern neben hohen Löhnen auch ſolche von 
nur 50 bis 60 Mk. ausgezahlt werden, eine 
beſſere Regelung und Gleichhaltung der Löhne.“ 
— „Der Gewerkverein chriſtlicher Bergarbeiter 
drückt die ſchärfſte Mißbilligung darüber aus, 
daß man mit Zuſtimmung eines Theiles der 
Knappſchafts⸗Aelteſten bei Berathung des neuen 
Statuts den Verein bergbaulicher Intereſſen 
durch einen Vertreter theilnehmen läßt, eine 
Vertretung von Seiten der organiſirten Arbeiter 
aber ablehnt, ferner darüber, daß die Be⸗ 
rathungen und Vorſchläge zum neuen Statut 
geheim vor ſich gehen ſollen. — Es wurde 
ferner beſchloſſen, eine Sparkaſſe für die Mit- 
glieder des Vereins zu begründen. 

— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Baron Banffy iſt geſtern in Wien ein⸗ 
getroffen und Nachmittags vom Kaiſer in Audienz 
empfangen worden. 

Das Lemberger Landwehrregiment Nr. 19 
wurde Nachts beim Scheibenſchießen von einem 
furchtbaren Unwetter überraſcht. Der 
Blitz ſchlug in die Signalmaſchine ein, ſpaltete 
dieſelbe, wodurch der Hauptmann Mieszkowski 
und vier Soldaten ſchwer verletzt wurden. 
Ein nebenſtehendes Zelt, wohin ſich ſämmtliche 
Offiziere zurückgezogen hatten, blieb völlig un⸗ 
verſehrt. 

Am 22. Auguſt findet in Preßburg der 
erſte Landes gerſten markt ſtatt, 
welcher von ſämmtlichen Gerſtenproduzenten des 
Landes beſucht werden wird. 


Die thereſianiſche Akademie in Wien iſt 
wegen des Ausbruchs einer Maſernepidemie ge⸗ 
ſchloſſen worden. 

Italien. 

Blättermeldungen zufolge trifft der Cz ar 
im Oktober in Neapel mit König Humbert zu⸗ 
ſammen. Beide werden dann die Grabftätte 
des heiligen Nikolaus in Bari beſuchen, von 
wo aus der Czar nach Montenegro reiſen 


wird. 
Frankreich. 

Präſident Faure teilte, wie eine Note 
der „Agence Havas“ meldet, in dem am Dienstag 
abgehaltenen Miniſterrat mit, er habe von dem 
Kaiſer von Rußland ein Schreiben er⸗ 
halten, in welchem es heiße, es würde dem 
Kaiſer zur Befriedigung gereichen, den Präſidenten 
in dieſem Jahre in Peterhof zu empfangen. 
Präſident Faure fügte hinzu, er beabſichtige, 
dieſer Einladung in der zweiten Hälfte des 
Auguſt Folge zu leiſten. Wie die Note der 
„Agence Havas“ ferner beſagt, wird in der 
Deputirtenkammer unverzüglich die Bewilligung 
der nötigen Kredite beantragt werden. 

Zwiſchen Siam und Frankreich ſind ernſt⸗ 
liche Zwiſtigkeiten ausgebrochen. Der „New⸗ 
Vork Herald“ veröffentlicht eine Depeſche aus 
Bangkok, wonach die Beziehungen zwiſchen 
Frankreich und Siam ſehr zurückgegangen ſeien. 
Hundert Siameſen drangen nach derſelben unter 
Befehl königlicher Kommiſſare in das franzöſiſche 
Gebiet ein und plünderten und verbrannten die 
Dörfer. Auch führten ſie zahlreiche Gefangene 
mit. Der franzöſiſche Prieſter Emanuel in 
Paſchin wurde von ſiameſiſchen Soldaten ver⸗ 
wundet. Der internationale Gerichtshof weigerte 
ſich, die franzöſichen Reklamationen entgegen⸗ 
zunehmen. 
mC— » ñ—ñññññ—ñꝛů 


Zum griechiſch-türkiſchen Krieg. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Kon ⸗ 
ſtantinopel: Infolge des abermaligen 
direkten Eingreiſens des Zaren find die 
Friedensverhandlungen in ein neues 
Stadium getreten. Wie der Korreſpondent 
authentiſch erfährt, richtete der Zar einen zweiten 
Appell an den Sultan, in welchem dieſer auf⸗ 
gefordert wird, durch Beſchleunigung der Ver⸗ 
handlungen, durch Verzicht auf unerfüllbare 
Forderungen ſeine Friedensliebe zu krönen und 
Verwickelungen zu vermeiden, die weder dem 
Intereſſe der Türkei noch dem allgemeinen 
europäiſchen Intereſſe entſprächen. Die Depeſche 
des Zaren giebt, in ſehr energiſchem Tone 
gehalten, der Derſicherung jeden Wohlwollen e 
für den Sultan Ausdruck. Letzterer gad ſo⸗ 
ſort dem Miniſter des Aeußeren beſtimmte 
Befehle, und bereits in der letzten Sitzung des 
Ministeriums iſt eine verſöhnliche Stimmung 
zum Durchbruch gekommen. Tewfik Paſcha 
erklärte den Botſchaftern namens der Pforte, 
daß dieſe die von den Botſchaftern beſchloſſene 
Kriegsentſchädigung von 4 Millionen Pfund als 
Grundlage für die Verhandlungen annehmen 
und die Generallieutenants Saad Edin und 
Abdullah, den Generalmajor Omer Paſcha und 
den Oberſt Fuad Bey beauftragt habe, mit den 
Militär⸗Attachees auf der Grundlage der von 
den Letzteren feſtgeſetzten Grenzberichtigungen zu 
verhandeln. 


Provinzielles. 


w Culmſee, 30. Juni. In der geſtrigen gemein 
ſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten wurde dem Baumeiſter Uebrick in 

horn die Aufſicht über die ſtädtiſchen Bauten 
übertragen. Als Platz zum Schulhaus neubau 
wurde der Garten des Zimmermeiſters Welde an der 
Wilhelmſtraße gewählt. Der Preis beträgt 7500 
Mark. Es ſoll ein 19klaſſiges Schulgebäude errichtet 
werden. Behufs Ausführung der ſtädtiſchen Bauten 
(Schulhaus, Magiſtrats⸗Dienſtgebäude mit Spritzen⸗ 
haus, Waſſerthum und Armenhaus) ſoll eine Anleihe 
von 100 000 Mk. beantragt werden. Die Feſtſetzung 
des Dienſteinkommens der Lehrer und 
Lehrerinnen an der hieſiegen Volksſchule wurde ver⸗ 
tagt. Es wurde eine Kommiſſion, beſtehend aus den 
Beſitzern Sobiecki und Herzberg, Kaufmann Sternberg 
und Maler Franz, gewählt, welche das Weitere ver⸗ 
anlaſſen ſoll. 

Aus dem Schwetzer Kreiſe, 29 Juni. Ein 
großes Feuer wüthete heute in Heinrichs dorf. 
Es entſtand in der Scheune des Gaſtwirths Marcus, 
wo kurze Zeit vorher ein Mann mit brennender 
Zigarre, mit der er ſehr unvorſichtig umging, geſehen 
worden war. Dieſer wurde auch ſofort, als der 
Brandſtiftung verdächtig, verhaftet. Das Feuer griff 
ſehr ſchnell um ſich, ſodaß das Wohnhaus des Marcus, 
deſſen Einwohnerhaus, das danebenſtehende Wohnhaus 
des Tiſchlermeiſters Pahl, ſowie ein Stall ein Raub 
der Flammen wurden. Sämmtliches in dem Stall 
des Einwohnerhauſes untergebrachte Vieh verbrannte. 
Da ſtarker Wind herrſchte, wären noch mehr Häuſer 
niedergebrannt, wenn nicht in großer Geſchwindigkeit 
die Feuerſpritzen von Gut Gawronitz, Terespol, 
Pniewno, Kawenczyn, Konopath und Bukowitz ein⸗ 
getroffen wären. — Vor einigen Tagen wurde auf 
dem Felde des Gutes Poln. Konopath von einem 
Wirthſchaftsbeamten eine Kindesleiche gefunden. 
Die Leiche war etwa 1 Fuß tief vergraben geweſen, 
dann aber von einem Fuchs, deſſen Spur man noch 
gewahrte, hervorgekratzt worden. Die Mutter des 
Kindes iſt ermittelt, und ihre Verhaftung ſteht bevor. 

Elbing, 29. Juni. Zu der Arbeiterfrau Eliſabeth 
Gehrmann geb. Kmikowski kam vor längerer Zeit ein 
heirathsluſtiges Mädchen, um ſich bei ihr Rath zu 
holen, wie ſie am beſten einen Mann bekommen könne. 
Für die Rathsertheilung mußte das Mädchen 20 Mk. 
bezahlen. Das Schöffengericht verurtheilte die Gehr⸗ 
mann wegen Betruges zu 4 Monaten Gefängniß. 
Da die verurtheilte Berufung einlegte, kam die Sache 
vor der Strafkammer zur Verhandlung. Wie aus 


der Beweisaufnahme hervorging, beſchaffte die Gehr⸗ 
mann ſich eine Roſe, und das Mädchen mußte dieſe 
anhauchen und folgenden Spruch herſagen: „Liebe 
Roſe, ich hauche dich an, beſcheere du mir einen reichen 
Mann.“ Thatſächlich hat das Mädchen am 5. Juni 
1895 Hochzeit gemacht. Die Gehrmann gab nun vor, 
die 20 Mk. als Dahrlehn erhalten und dem Mädchen 
auch ſchon 19 Mk. zurückgezahlt zu haben. Die 
Zeugin bekundete indeß, über den Empfang des 
Geldes zwar quittirt, jedoch nur 10 Mk. erhalten zu 
haben. Unter Aufhebung des Urtheils erſter Inſtanz 
wurde gegen die Wahrſagerin wegen Betruges auf 2 
Monate Gefängniß erkannt. 

Danzig. 30. Juni. Die für den bieſigen Holz⸗ 
handel höchſt wichtige Anlage größerer Holzlagerplätze 
auf der Weichſel, welche kürzlich in einer Intereſſenten⸗ 
Verſammlung erörtert wurde, dürfte nunmehr ihrer 
Verwirklichung näher rücken. Heute begaben ſich die 
Herren Polizeipräſident Weſſel, Strombauinſpektor 
Holz und mehrere Beamte nach dem in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Stromgebiet, um feſtzuſtellen, wo die er⸗ 
forderlichen Plätze feſtgelegt werden können. Die 
Vor RUgER Koſten dürften fih auf 10 000 Mark bes 
aufen. 

Allenſtein, 29. Juni. Die Landwirthe unſeres 
Kreiſes beabſichtigen, in Allenſtein eine An- und 


Verkaufsgenoſſenſchaft für landwirthſchaft⸗ 


liche Erzeugniſſe und Bedarfsartikel zu bilden. 
Landsberg Oſtpr., 29. Juui. In der Nacht 
zum Montag brannte die Scheune des Organiſten H. 
in Petershagen nieder. Wahrſcheinlich durch 
eine glimmende Zigarrette wurden die leicht entzünd⸗ 
lichen Futtervorräthe in Brand geſteckt. Mit raſender 
Schnelligkeit verbreitete ſich das Feuer durch das 
ganze Gebäude. Vier polniſche Arbeiter, welche dort 
ihr Nachtlager hatten, ſuchten vergebens in Rauch und 
Flammen einen Ausgang; erſt nach längerer Zeit 
wurde ihnen von außen geöffnet. Zwei der Männer 
trugen die ſchrecklichſten Brandwunden davon; einer 
iſt ſeinen Verletzungen bereits erlegen, der andere 
ringt mit dem Tode. Der Schaden an Futtervorräthen, 
lebendem und todtem Inventar iſt ziemlich bedeutend. 
Lyck, 29. Juni. Am 20. Juni wurde im Szonſtag⸗ 
See die Leiche des Käthners Sprang aus Czar⸗ 
nowken mit Kopfwunden gefunden. Sprang war au 
Stelle eines gewiſſen Job Hilfsaufſeher beim Fiſcherei⸗ 
aufſeher geworden. J. beredete nun, um feine Stelle 
wieder zu erlangen, den Eigenfätyrer Kowalczik, den 
Sp. zu ermorden, und gab ihm dafür 3 Mk. K. er⸗ 
ſchlug denn auch den Sp., den er über den See fuhr, 
mit dem Ruder und warf ihn in's Waſſer. Der Mörder 
iſt verhaftet. 
— . — 


Lokales. 
Tborn, 1. Juli. 


— [Das Janitzenfeſtl iſt geſtern von 
den Vätern der Stadt in der üblichen Weiſe 
im Ziegeleipark gefeiert worden. Das Wetter 
war ebenſo tadellos wie der Wein und da 
auch die Darbietungen aus der Küche des 
Herrn Taegtmeyer nach allgemeinem Ur⸗ 
theil vorzüglich waren, kann es nicht wunder⸗ 
nehmen, daß eine famoſe Stimmung herrſchte. 


Während des Mahles brachte Herr Profeſſor 


Boethke das Kaiſerhoch aus, Herr Bürger⸗ 
meiſter Stacho witz toaflete auf die Ver⸗ 
waltung, Herr Stabtv, Henſel auf den 


Magiſtrat und Herr Stadtv. Dietrich auf das 


Feſtkomitee. 

— [Der Jahresbericht der 
Handelskammer für Kreis Thorn! 
für das Jahr 1896 iſt foeben ausgegeben 
worden. Vor der Einleitung iſt dem ver⸗ 
ſtorbenen Staatsſekretär Dr. v. Stephan ein 
Nachruf gewidmet, in welchem geſagt iſt: 
Seiner thatkräftigen Wirkſamkeit verdankt das 
deutſche Poſtweſen feine hohe Blüthe; durch ihn 
find eine Fülle von Verkehrserleichterungen ins 
Leben gerufen worden, die befruchtend auf das 
Wirthſchaftsleben des neuerſtandenen Reiches 
gewirkt haben. Weit über die Grenzen des 
Vaterlandes hinaus iſt aber v. Stephans 
Name bekannt und berühmt geworden durch die 
Errichtung des Weltpoſtvereins. Handel und 
Induſtrie werden des erſten General⸗Poſtmeiſters 
des deutſchen Reiches ſtets in Dankbarkeit ge⸗ 
denken. — In der Einleitung wird bemerkt, 
daß ein Rückblick auf die Geſtaltung des 
Handels, der Induſtrie und des Verkehrs 
unſeres Bezirks des Berichtsjahres zwar nicht 
in allen „feinen Theilen ein befciedigendes 
Bild gewährt, aber doch könne man ſagen, 
daß, wie für den deutſchen Handel und die 
deutſche Induſtrie im Allgemeinen, auch in dem 
Wirthſchaftsleben unſeres energen Bezirks nach 
der anhaltenden Depreſſion ein gewiſſer Auf⸗ 
ſchwung ſich bemerkbar gemacht hat. Nach der 
Veröffentlichung des Kaiſerlichen Statiſtiſchen 
Amts betrug die Einfuhr Deutſchlands pro 
1896 36 407 516 To. gegen 32 536975 To. 
im Jahre 1895; im Werthe von 4573 448 000 
Mark pro 1896 gegen 4246 111 000 Mk, pro 
1895. Die Ausfuhr 25 718 533 To. pro 
1896 gegen 13 829 658 To. im Jahre 1895 ; 
im Werthe von 3631 629000 Mk. pro 1896 
gegen 3424 076 000 Mk. pro 1895. Die Be⸗ 
rechnung der Ein⸗ und Ausfuhrwerthe für 1896 
iſt erfolgt auf Grundlage der für 1895 er- 
mittelten Einheits werthe. Es folgt daraus, daß 
die endgültige Feſtſtellung der Werthe für 1896 
Veränderungen gegen die vorläufig bekannt ge⸗ 
gebenen Ziffern ergeben wird. Die endgültigen 


Ziffern der 1895er Einfuhr ergaben gegen die 


vorläufigen ein Mehr von 28,3 Millionen Mk., 
die der Ausfuhr ein Mehr von 7,2 Millionen 
Mark; größere Abweichungen könnten für 1896 
eintreten, wo die Preiſe vieler Waaren ſich 
niedriger ſtellten als 1895. Dies gilt aber nur 
von Rohſtoffen, denn die Preiſe der Nahrungs⸗ 
mittel haben ſich im Vorjahr zum Theil be⸗ 
deutend gegen die im Jahre 1895 erhöht. Aus 
dem geſteigerten Export deutſcher Induſtrieerzeug⸗ 
niſſe nach Rußland, eine Folge des deutſch⸗ 


ruſſiſchen Handels vertrages, zog unſer Speditions⸗ 
handel weſentliche Vortheile, die dem regeren 
Verkehr mit unſerm großen Nachbarreiche zu 
danken ſind. Der übrige Handel und die 
Induſtrie, wie beiſpielsweiſe die Maſchinen⸗ 
induſtrie, unſeres Bezirks, hat wenig oder gar 
keinen Antheil an der aufſteigenden Bewegung 
der Ausfuhr genommen, und mag der Grund 
dieſer Erſcheinung einerſeits in den noch immer 
zu hohen Zolltariſpoſitionen und der ſtarken 
auswärtigen Konkurrenz, andererſeits in den 
ungünſtigen Kreditverhältniſſen der für uns in 
Betracht kommenden ruſſiſchen Abſatzgebiete zu 
finden ſei. Die Tarifbildung nach Thorn 
tranſito ſeitens der deutſchen Eiſenbahnen hat 
im Berichtsjahre günſtige Fortſchritte gemacht, 
dennoch vermochte ſich der Umſchlags verkehr 
unter dem Einfluß dieſer Tarife nicht weſent⸗ 
lich zu heben. Die allgemeine Geſtaltung 
unſeres Verkehrs nach Rußland 
ergiebt zweifellos, daß der Handels: und Schiff⸗ 
fahrts vertrag mit Rußland im Ganzen ſegens⸗ 
reich gewirkt hat; im Gegenſatz zu den Ver⸗ 
trägen mit Oeſterreich⸗Ungarn, Italien, Schweiz, 
Belgien, Rumänien und Serbien, deren Werth 
namentlich in der Feſtlegung zahlreicher Zölle 
auf eine Reihe von Jahren beſtand, gewährt 
der Vertrag mit Rußland auch zahlreiche Er⸗ 
mäßigungen des früheren ruſſiſchen Zolltarifs, 
die von großer Bedeutung für die Erweiterung 
der deutſchen Ausfuhr ſind, und daraus hat 
auch der Verkehr unſeres Bezirks Vortheile zu 
ziehen gewußt. Die bewährte Goldwährung 
und damit auch die erfolgreiche Bankleitung 
des Reichsbankpräſidenten, Herrn Dr. Koch, 
iſt auch im Berichts jahre ſeitens der Bimelalliſten, 
welche nur in dem Uebergang zur Doppel⸗ 
währung das wirthſchaftliche Heil erblicken, 
wiederholten Angriffen ausgeſetzt geweſen, aber 
zum Glück ohne Erfolg — eine Erſchütterung 
haben dadurch unſere geſunden Währungsver⸗ 
verhältniſſe nicht erfahren: eine bedeutende 
Niederlage wurde den Silbermännern durch 
die Wahl Mac Kinleys zum Präſidenten der 
Vereinigten Staaten bereitet, wodurch eine Be» 
ſeitigung der Währungsbeſorgniſſe für lange 
Zeit erwartet werden darf. — Der Handel in 
Getreide hat im Berichtsjahr mit güſtigen 
Konjunkturen zu rechnen gehabt und blickt im 
Allgemeinen auf ein relativ güſtiges Ergebniß 
zurück. Die Durchſchnittspreiſe für Weizen, 
Roggen, Gerſte, Hafer waren im Jahre 1896 
höher, als in 1895 und das Angebot darin 
wurde willig aufgenommen, jedoch blieb der 
Abſatz infolge der Aufhebung der Staffeltarife 
erſchwert; dadurch iſt der Handel auch zum 
Schaden der Landwirthſchaft in ſeiner freien 
Bewegung gehemmt, und es bleibt daher in 
erſter Linie die Wiedereinführung jener Tarife 
als erſtes Erforderniß beſtehen, um dem Handel 
die nöthige Bewegungsfreiheit wiederzugeben 
und ihn an dem Wettbewerb um die Ver⸗ 
ſorgung des Weſtens theilnehmen zu laſſen. — 
Der Futtermittel⸗ Handel hat ſich 
weiter günſtig entwickelt; die Einfuhren aus 
Rußland waren größer als je zuvor; Schwierig⸗ 
keiten bei der Erfüllung der Engagements ent⸗ 
ſtanden aus dem verſpäteten Eintreffen der 
kontrahirten Lieferungen, verurſacht durch den 
Wagenmangel bei den ruſſiſchen Bahnen; dieſe 
Verhältniſſe hatten eine zeitweiſe Ueberfüllung 
des Marktes zur Folge, welche die Preisbildung 
nachtheilig beeinflußte. — Die Mühlen⸗ 
induſtrie dagegen blickt auf ein weniger 
günſtiges Geſchäftsjahr zurück; in dem Export 
nach Schweden und Norwegen iſt eine unlieb⸗ 
ſame Stockung eingetreten; der Grund dieſer 
Erſcheinung dürfte in der Bevorzugung der 
franzöſiſchen Müllerei zu erblicken ſein, welche 
dieſe in der verſchleierten Exportprämie und in 
dem für fie beflehenden günftigeren Aus beute⸗ 
verhältniß genießt; die Folge davon iſt eine 
Ueberfüllung des inländiſchen Markles, welche 
preisdrückend wirkt. — Die Entwickelung des 
Holzhandels im Berichtsjahre war be⸗ 
friedigend; die günſtigere Geſtaltung des 
Marktes, welche ſchon am Schluß des Vor⸗ 
jahres eintrat, übertrug ſich auch auf das Jahr 
1896, ſodaß die ſchwache Kaufluſt, welche zu 
Beginn der Flößereiperiode ſich zeigte, im 
weiteren Verlauf derſelben einer ſtärkeren Nach⸗ 
frage nach Hölzern weichen mußte; zu gegen 
1895 höheren Preiſen wurden die angebotenen 
Hölzer aufgenommen; die Zufuhren aus Ruß⸗ 
land und Galizien betrugen 1654 Traften gegen 
1270 Traften im Vorjahre. Weniger günſtig 


Nächste Woche Ziehung! 


lautende Bericht ſind der Kammer von 
den Holzſchneidemühlen und Holzbearbeitungs⸗ 
werken zugegangen. Der Kolonial⸗ 
waarenhandel fährt fort in der gedrückten 
Lage, die ſtarke Konkurrenz, unzureichender 
Konſum und ungünſtige Kenjunkturen ihm be⸗ 
reitet, zu verharren, und ſomit ſind auch die 
Ergebniſſe des Berichtsjahres für ihn wenig 
befriedigend geweſen. — Eine neue Erſcheinung 
auf induſtriellem Gebiet bildet die Schu h⸗ 
waarenfabrikation, welche am Schluſſe 
des Berichtsjahres in's Leben getreten iſt und 
welche in der kurzen Zeit des Beſtehens gute 
Erfolge erzielt hat. — Die Spritinduſtrie 
hat für ihre Erzeugniſſe guten Abſatz gefunden 
und blieb ausreichend beſchäftigt. — Die 
Honigkuchen⸗ Fabrikation hat bei 
geſteigertem Abſatz im Ganzen gute Reſultate 


erzielt, wenngleich durch den erhöhten 
Honigzoll eine weſentliche Schmälerung 
des verbleibenden Nutzens konſtatirt wird. 


— Zu dem Börſengeſetz äußert ſich der 
Bericht folgendermaßen: Das Börſengeſetz, 
welckes am 1. Januar 1897 in Kraft getreten 
iſt, hat in weiten Handelskreiſen große Er⸗ 
regung hervorgerufen. Von tief in das ganze 
Wirihſchafisleben einſchneidender Wirkung iſt 
das Verbot des börſenmäßigen Getreide⸗Termin⸗ 
handels; wenngleich nicht zu beſtreiten iſt, daß 
bei dem börſenmäßigen Getreide⸗Terminhandel 
zeitweiſe große Mißſtände und Mißbräuche ſich 
gezeigt haben, ſo muß in Anbetracht des großen 
wirthſchaſtlichen Nutzens deſſelben, ſowohl für 
den Handel und die Müllerei, als auch für die 
Landwirthſchaft, doch anerkannt werden, daß die 
daraus gezogenen Vortheile ſeine Nachtheile 
ganz bedeutend überſteigen. Dem Getreide: 
handel iſt durch die Aufhebung des börſen⸗ 
mäßigen Getreide- Terminhandels ein ſchwerer 
Schlag zugefügt worden, aber auchdie Landwirth⸗ 
ſchaft wird kaum den daraus erhofften Nutzen ziehen. 
— Im Bezirk der Handelskammer wurde am 
4. Mai 1896 eine Telegraphen⸗Anſtalt in 
Nieczywiene eröffnet. Auch für dieſes Jahr 
iſt eine Zunahme des Telegraphenverkehrs zu 
konſtatiren; es betrug nämlich die Anzahl der 
aufgegebenen Telegramme 79 564 gegen 71939 
im Vorjahre; angekommen find 76 259 
Telegramme gegen 73390 im Vorjahre. Eine 
beträchtliche Zunahme weiſt der Verkehr auf in 
Culmſee, Thorn Telegraphenamt und Thorn II 
(Bahnhof); dagegen hat der Verkehr der An⸗ 
ſtalten in Podgorz, Oſtaszewo und Thorn III 
(Bromberger Vorſtadt) abgenommen. Die 
Poſtanſtalten Thorn I, II und III, Mocker 
und Podgorz weiſen faſt durchgehend eine Ver⸗ 
kehrsſteigerung auf, ſo betrug der Brieſverkehr 
der genannten Anſtalten 6 742 458 Stück gegen 
6 475 034 Stück im Vorjahre, der Packetver⸗ 
kehr 411496 Stück gegen 389 045 im Vor⸗ 
jahre, der Poſtanweiſungs⸗Verkehr 264 591 
Stück über 16 034 506 Mk. gegen 257591 
Stück über 13866976 Mk. im Vorjahre. 
Nur der Briefverkehr des Poſtamts II (Bahn⸗ 
hof) iſt von 548 798 Stück auf 492 560 Stüd 
gefallen. Mit den Poſten reiſten 340 Perſonen 
ab gegen 288 im Jahre 1895. — Im Jahre 
1897 haben Thorn auf der Weichſel paſſirt: 
3485 Waſſerfahrzeuge incl, Traften gegen 3138 
im Vorjahre. Die Schifffahrt vollzog ſich 
unter im Ganzen günſtigen Waſſerſtandaver⸗ 
hältniſſen; ein Mangel an Fahrzeugen gegen⸗ 
über ſtarker Nachfrage war zeitweiſe fühlbar 
und führte, namentlich im Herbſte, zur Be⸗ 
willigung hoher Frachtſätze. — Der Geſammt⸗ 
güterverkehr auf Bahnhof Thorn und Mocker 
hat ſich ungefähr in den Grenzen des Vor⸗ 
jahres bewegt. Der Verkehr auf dem Haupt⸗ 
bahnhofe iſt von 233 243 To. auf 239 942 


To. geſtiegen, während der Verkehr auf 
Bahnhof Mocker um ca. 8000 To. ge 
ſunken iſt. Auf Bahnhof Thorn erfuhren 


Steinkohlen und Koks, Oelkuchen und Hafer 
eine Verringerung, während Eingang und Ver⸗ 
ſand an Weizen, Roggen und Mühlenfabrikaten 
ſich ſteigerten. Auf Bahnbof Mocker hat ſich 
ebenfalls die Zufuhr an Steinkohlen, Koks und 
Oelkuchen verringert, ganz erheblich verminderte 
ſich aber der Verſand von Steinen, Dach-, 
Mauerziegeln, Drains, nämlich von 15 782 To. 
im Jahre 1895 auf 1033 To. Der Perſonen⸗ 


verkehr weiſt eine Vermebrung auf; es reiſten 


ab vom Hauptbahnbofe 172 449 Perſonen 
(165 111), vom Stadibahnhofe 148 115 
Perſonen (145 321), vom Bahnhof Mocker 
15 403 Perſonen (15 299). Der Viehverkehr 
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5 N In Thorn zu haben bei: 


In meınem Haufe Bacheſtraße 17 iſt eine 


herrſchaflliche Wohnung 
von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
HI. Etage vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtraße 17. 


Eine Wohnung, 
r., vermietbet Culmerſtr. 20, I, Nitz. 


2 gut möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penfion, auch mit Burſchen⸗ 
aeleß zu vermiethen Schulſtraße 3. 
aſelbſt ein alter Flügel billig zu 


von 4 Zimmern, Balkon 
1 Wohnung und B ſowie 
andere Wohnungen vom 1. Oktober zu ver⸗ 
8 Küche u. Zubehör, Waldstr. 74, miethen Gerechteſtr. Nr. 23, Ecke Hoheſtr. 
I Daſelbſt ein Lagerkeller zu vermiethen. 


Brückenstr. 32 
1. Etage, 7 Zimmer, Badezimmer 2c. per 
1. October zu vermiethen. Preis Mk. 1500. 
Zu erfragen bei Herrn A. Böhm. 


verkaufen. Kellerwohn. zu verm. Tuhmagerfir. II. zu vermiethen 


Zwei große gut 


Haupt- 
treffer 
sind noch zu beziehen dureh 


möblirte 


Coppernicusſtraße 20. 


auf Bahnhof Thorn hat ſich wiederum erheb⸗ 
lich vermindert, ſo betrug die Zahl der einge⸗ 
gangenen und verſandten Schweine 89 214 
gegen 112937 im Vorjahre; nur Gänſe nnd 
Puten weiſen eine Zunahme auf. Dagegen 
hat der Viehverkehr auf Bahnhof Mocker ſich 
nicht unbedeutend vermehrt. b 

— [Von der Reichs bank.] Höherer 
Anordnung zufolge iſt der bisherige Vorzugs⸗ 
zinsſatz für Lombard⸗Darlehne gegen aus⸗ 
ſchließliche Verpfändung von Schuldver⸗ 
ſchreibungen des Reichs oder eines deutſchen 
Staats vom 1. Juli d. J. aufgehoben. Der 
Lombard⸗Zinsfuß beträgt daher fortan bei Ver⸗ 
pfändung von Werthpapieren gleichmäßig 1% 
uͤber dem Bankdiskont. 

— [Viktoriatheater.] Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Morgen, 
Freitag, geht „Der Poſtillon von Lonjumeau“, 
komiſche Oper von Ad. Charles Adam, mit 
vollſtändiger Orcheſterbegleitung in Szene. 
Dieſes berühmte Meiſterwerk, welches unver⸗ 
gänglich auf dem Repertoir aller Bühnen iſt, 
wird mit ſeinen anſprechenden Melodien und 
vortrefflicher Inſtrumentirung hoffentlich ein 
volles Haus erzielen. Herr Direktor Stickel 
erzielte mit der Titelrolle ſtets großen Erfolg 
und wir machen noch beſonders auf ſeine be⸗ 
rühmte Einlage im 3. Akt aufmerkſam, „Zauber⸗ 
lied“ von Meyer - Helmund. Die Parthie der 
Magdalene (Frau v. Satowo) liegt in den be⸗ 
währten Händen des Frln. Hanke, Herr Kicker 
repräſentirt den Bijou, Herr Raven ⸗ Schwab 
den Marquis von Corey. — Sonnabend findet 
keine Vorſtellung ſtatt. 

— [Bei dem Radwettfahren,] das 
der Verein „Nakeler Radfahrer“ am vergangenen 
Sonntag in Nakel veranftaltete, blieb im Troſt⸗ 
fahren Herr Neukirch⸗Thorn Sieger neben 
Herrn v. Paris ⸗ Bromberg, die zugleich das 
Ziel paſſirten. Herr Albrecht⸗Thorn er⸗ 
rang durch ſein Saalkunſtfahren vielen Beifall. 

— ([Steckbrief.] Gegen den Arbeiter 
Stanislaus Gronowski aus Mocker, z. Z. un⸗ 
bekannten Aufenthalts, geboern am 20. März 1879 
in Lodz in Rußland, welcher ſich verborgen 
hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls 
verhängt. Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts ⸗Gefängniß 
abzuliefern. 

— [Strafkammer vom 30. Juni.] Am 
24. Dezember 1894 kam der Knecht Joſef Marchlewski 
jetzt in Neu Culmſee, welcher zu damaliger Zeit bet 
dem Mühlenbeſitzer Arendt in Schönſee bedienſtet war, 
zu dem Kaufmann Raguſchanski in Schönſee und ver⸗ 
langte a conto ſeines Dienſtherrn mehrere Kleidungs⸗ 
ſtücke für ſich. Raguſchanski wies den Marchlewski 
ab und erklärte ihm, daß er ihm die gewünſchten 
Sachen nur dann geben würde, wenn Marchlewski 
einen ſchriftlichen Auftrag zum Einkauf der Sachen 
von Arendt brächte oder wenn eins von den Familien⸗ 
mitgliedern des Arendt die Beſtellung ausrichten 
würde. Daraufhin entfernte ſich Marchlewoski, kam 
aber bald mit 8 12jährige Sohne des Arendt und 
mit einem, mit dem Namen Arendt unterzeichneten 
am zurück und bat nunmehr um Verabfolgung der 

achen. Raguſchanski händigte dem Marchlewski die 
ausgeſuchten Waaren im Werthe von 16 Mk. aus, 
mußte aber bald erfahren, daß er betrogen ſei. 
Arendt hatte nämlich dem Marchlewski keinen Auftrag 
zum Einkauf der Sachen, den von Letzterem vorge⸗ 
legten Zettel auch nicht geſchrieben. Diefer aber viel⸗ 
mehr von Marchlewski gefälſcht worden. Wegen dieſer 
Urkundenfälſchung und des damit verbundenen Be⸗ 
truges hatte ſich Marchlewski geſtern zu verantworten. 
Er wurde zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. — 
Wegen Entwendung von Sprengſtücken von dem 
hieſigen Artillerie = Schießplatz wurde ſodann der 
Arbeiter Jacob Breyer aus Glinke mit 3 Tagen Ge⸗ 
fängniß beſtraft. Der deſſelben Vergehens angeklagte 
Höker Guſtav Scharnau aus Podgorz wurde freige⸗ 
ſprochen. Ebenſo die Arbeiter Thomas Sczepanski 
und Adalbert Wisniewski aus Brieſen, welche des 
Diebſtahls von mehreren Zentnern Lumpen bezichtigt 
waren. — Schließlich wurde gegen den Gepäckträger 
Friedrich Raguſe aus Mocker wegen Körperverletzung 
verhandelt Er ſollte mehrere Soldaten aus Anlaß 
eines Streites beim Tanzvergnügen mit einem Meſſer 
geſtochen haben. 
Freiſprechung des Angeklagten. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
25 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 28 Grad 
Wärme; Barometerſtand 27 Zoll, 10 Strich. 

— [Gefunden] ein hölzerner Spiel- 
reifen, abzuholen von Frau Neumann, Mellien- 
ſtraße 107; zugelaufen ein Hund bei Feldwebel 
Wieſe, Leibitſcher Thorkaſerne, abzuholen daſelbſt. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,38 Meter. 


Eingeſandt. 
Mocke r. Wie verlantet, ſollen die diesjährigen 
Sommerferien der hieſigen Schulen erſt mit dem 
17. Juli beginnen und ſchon mit dem 7. Auguſt 


Ernst Lambeck. 


bequemen, hellen 


Wohnungen, geiheilt 


Zimmer 


Auch dieſe Sache endigte mit der 


b. je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern mit allen] 1. Oktober zu dermiethen. 
Nebenräumen, nel. 

Balkon, Gas⸗ u. Badeeinrichtung ꝛc. habe 
in meinem neu erbauten Hauſe Gerſtenſtraße 
per 1. Oktober cr. billig zu vermiethen. 
August Glegan, a; Etage Neuſt. Markt 9, ift vom 1. O 


Möbı. P. Zimmer z. verm. Bäckerſtr. 13. 


ganzen, zu vermiethen Neuſtädt. Markt 12. 


endigen. — Dieſe Nachricht hat unter den Lehrern, 
Kindern und Eltern, beſonders unter den Eltern, welche 
ihre Kinder theilweiſe in Thorn, theilweiſe in Mocker 
eingeſchult haben, große Aufregung hervorgerufen, 
weil die Sommerferien früher mit denen der ſtädtiſchen 
Schulen zuſammenfielen und wie dieſe vier Wochen 
dauerten. — Lehrer und Kinder erblicken in der 
jetzigen Anordnung der Ferien eine Zurückſetzung. — 
Die letztgenannten Eltern finden den Zuſtand geradezu 
unerträglich. Einige derſelben ſind ſogar gezwungen, 
ihre geplante Sommerreiſe aufzugeben. Die betheiligten 
Behörden würden daher des Dankes aller Bürger 
unſeres Ortes ſicher ſein, wenn ſie den alten Zuſtand 
wieder herſtellten. M. Sch. 


Kleine Chronik. 


»Das Depot der Alten Berliner Omnibus⸗ 
Geſellſchaft in der Chauſſeeſtraße iſt geſtern Mittag 
niedergebrannt. Viele Baulichkeiten ſind zerſtört 
worden. Dreißig Pferde ſollen in den Flammen um⸗ 
gekommen ſein, auch eine Anzahl Perſonen haben Ver⸗ 
letzungen davongetragen. — Zu dem Brande wird 
noch gemeldet, daß das Feuer durch eine fortgeworfene 
Zigarette entſtanden ift. Unter den verletzten Per⸗ 
ſonen befinden ſich 6 Feuerwehrleute. Eine Frau 
iſt in den Flammen umgekommen. Von drei 
Kindern, die bisher vermißt werden, befürchtet man, 
daß dieſelben ebenfalls ihr Leben eingebüßt haben. 
Eine Kompagnie des Garde- Füſilier⸗ Regiments hat 
ſich an den Bergungsarbeiten der Immobilien hervor⸗ 
ragend betheiligt. 

»Die Peſt in Djeddah dauert fort, täglich 
kommen bis drei Todesfälle vor. 

* Cyclonartige Stürme mit ſchweren 
Niederſchlägen fanden im ägäiſchen Meer ſtatt. Die 
Gebiete von Saloniki, Cavalla und Tanti haben ſtark 
gelitten. 

Durch Wolkenbrüche wurden die ſerbiſchen 
Städte Jagoding und Leskovac überſchwemmt. Viele 
Häuſer ſind eingeſtürzt, ſechs Männer, zwei Frauen 
und vier Kinder werden vermißt. 


Durch eine Torte vergiftet. 
In zwei angeſehenen Familien in Fünfkirchen 
erkrankten acht Perſonen unter Vergiftungser⸗ 
ſcheinungen nach dem Genuß einer Torte, 
welche mit Kunſtbutter gebacken war. Gegen 
den Konditor, welcher die Torte angefertigt 
hatte, iſt die Unterſuchung eingeleitet worden. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche 8 Depeſche. 
Berlin, 1. Juli. 


Fonds: ſtill. 129. Juni. 
Ruſſiſche Banknoten 216,15 216,20 
Warſchau 8 Tage 216,10 216,05 
Oeſterr. Banknoten 170,50 170,65 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98,10 98,20 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 103,10 103,80 
Preuß. Konſols 4 pCt. 103,90 103,90 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,90 97,90 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 103,900 103,90 
Weſtpr. Pfoͤbrf. 3 pCt. neul. II. 94,00 93,90 

do. „ 3½ pCt. do. 100,30 100,20 
Poſener Pfändbrieſe 3½ pCt. 100,20 100,20 

8 8 4 pCt. 102,100 120,10 
sun Pfandbriefe 4½ pCt. 68,40 67,60 

ürk. Anl. C. 22,65 22,50 
Italien. Rente 4 pCt. 94,25 94,20 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 89,60 89,50 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 204,50 203,20 
Harpener Bergw.⸗Akt. 85,00 189,20 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3¼ pCt. 100,50 100,50 
Weizen: New⸗Dork 74, 75%) 
Spiritus: ole m. 70 M. St.. 4 4186 
Wechſel⸗Diskont 3 %, Lombard⸗Zinsſuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 3½ %, für andere Effekten 4%. 
Spiritus Depeſche 
v. Portatius u Grotbe Kön as berg, 1. Juli. 


Loco cont. 70er 40 40 Bf., 39,90 Gd. —.— dez. 
Juli 40,40 „ 40,00 „ —.— 
40,60 „ 40,00 


Petroleum am 30. Juni. 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark —,— 
Berlin „ 368 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 1. Juli 
Aufgetrieben waren 211 Schweine, fette keine; 
für magere wurden 32 bis 34 Mk. für 50 Kilo 
Lebendgewicht bezahlt. 


— AEEEREEEEEEEERGEL SERIES 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Konſtantin opel, 1 Juli. 
Abends fand im Hafen ein Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen einem engliſchen und dem 
Hamburger Schiff „Reinbeck“ ſtatt. 
Letzteres iſt geſunken. Die Offiziere, 
der Kommandant und die Mannſchaft 
ſind bis auf vier ertrunken. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Metzer Dombau-Geldloose 3 Mark 30 Pie. 
30.000, 20,000, 10,000 Mark 


F. A. Schrader, Haupt-Agentur, Hannover, Gr. Packhofstr. 


29. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
III. Etage, 5 Zimmer und Zubehör, zum 


M. Chlebowski. 
Eine Wohnung, 


zu bermielhen, A. Tapper. 


1 möbl. Parterre⸗Zimmer zu ver» 


auch im 
Eliſabethſtraße 16. 


miethen 


Geſtern Nachmittag 5¼ Uhr entſchlief nach langen, ſchweren Leiden 
unſere gute Schweſter, Tante und Schwägerin 


Frau Minna Schmidt 


Berndt. 


meine inniggeliebte Mutter, 


geb. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 1. Juli 1897. 
Die Beerdigung findet Freitag 


Bekanntmachung. 


Im Monat Juli d. Is. ſollen aus der 
ſtädtiſchen Forſt zu Barbarken ca. 480 rm 
und aus Del ca. 140 rm Kiefern⸗Kloben 
an hieſige ſtädtiſche Inſtitute angefahren 
werden. 

Behufs Vergebung der Anfuhr findet am 


Montag, d. 5. Juli d. Is., 


Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Oberförſterdienſtzimmer des Rath⸗ 
hauſes ein öffentlicher Termin ſtatt, zu 
welchem Unternehmer mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Bedingungen 
im Termin ſelbſt bekannt gemacht werden. 
Thorn, den 29. Juni 1897. 


Der Magiſtrat. 


Zufolge Verfügung vom 28. Juni 
1897 iſt am ſelbigen Tage die in 
Thorn errichtete Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Max Roth ebendaſelbſt 
unter der Firma Max Roth in das 
dieſſeitige Firmen » Negifter unter 
Ne. 993 eingetragen. 

Thorn, den 28. Juni 1897. 


Königliches Amtsgericht. 
Verdingung. 


Die Erbauung von 2 Wohnhäuſern für 
je 12 Familten, eines Wohnhauſes für 6 
Familien und der zugehörigen Ställe und 
Aborte ſoll einſchließlich der Lieferung aller 
Materialien an einen Geſammt⸗Unternehmer 
vergeben werden. Die Bauſtelle liegt nahe 
am Bahnhofe Thorn in der Stadt Podgorz. 
Eröffnung der Angebote am 19. Juli, 
5 Sochen 11 Uhr. Zuſchlagsfriſt 3 

Wochen. 

Die Bedingungen und Zeichnungen 
könnnen bei der unterzeichneten Inſpektion 
eingeſehen werden; Bedingungen und 
Maſſenverzeichniſſe ſind von dort gegen 
koſtenfreie Einſendung von 0,80 Mark (nicht 
in Briefmarken) zu beziehen. Falls auch 
die Reichnungen delgefügt werden ſollen, ſo 
find 3,80 Mk. einzuſenden. 

Thorn, den 28. Juni 1897. 

Betriebs⸗Inſpektion I. 


Bekanntmachung. 


Die Arbeiten zur Herſtellung eines 
unterirdiſchen gemauerten Kanals unter den 
Betriebsgleiſen auf Bahnhof Inowrazlaw 
einſchließl. Erd⸗ und Abſteifungsarbeiten 
ſollen öffentlich verdungen werden. Ver⸗ 
dingungstermin: Mittwoch, den 14. Juli 
1897, Vormittags 10 Uhr. Zeichnungen 
und Bedingungen können bei der Unter⸗ 


zeichneten eingeſehen, Angebotsformulare 
daſelbſt für 1 Mark (poſtfrei) bezogen 
werden. 


Jnowrazlaw, den 25. Juni 1897. 
Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpektion I. 


Ausſchreibung 
von eichenen Prellpfählen. 


Für die hieſige Kleinbahn werden 780 
Stück eichene Prellpfähle zur baldigſten 
Lieferung verlangt. Länge 1 Meter, 
Stärke 259015 cm oben nach der Breitſeite 
über den ganzen Querſchnitt ſchräg, unten 
senkrecht zur Länge geſchnitten. Offerten 
ſind bis ſpäteſtens 

Sonnabend, den 3. Juli 
beim hieſigen Landrathsamte einzureichen. 

Wreſchen, den 28. Juni 1897. 

Der Landrath. 


Zwangsbverſteigerung. 
Freitag, den 2. Juli er. 
r Vormittags 10 Uhr 
werde ich bei dem Gaſtwirth Herrn Mlesler 
in Leibitſch folgende bei demſelben unterge⸗ 
brachte Gegenſtände als: 
Sopha, 1 fichtenes Glas: 


ind, 1 Sophati fichten), Weißhof. 2. Tochter dem Eigenthümer 
Piichtene eee Franz Hahn. 3. Sohn dem Bäcker Rudolf 

5 1 Priebe. 4. Sohn dem Fleiſcher Carl 
Rohrſtühle . Wuttge. 5. Sohn dem Bäcker Auguſt 
öffentlich meiſtdietend gegen gleich baare Goerigk. 6. Sohn dem Eigenthümer Albert 
Bezahlung verſteigern. Czalkowski. 7. Sohn dem Arbeiter Johann 
Thorn, den J. Juli 1897. Malinowski. 8. Sohn dem Arbeiter 


Liebert, Gerichtsvollzieher. 
Einige Tauſend Meter 


Feldbahngleis 


mit Transportwagen 


geſucht. 
Otto Flemmig, Königsberg i. Oftpr., 
5 Magiſterſtraße 65. 


Letzer Domban - Geld- Lotterie 


Hauptgewinn Mk. 50,000, 
10.—13. Juli er. Looſe a Mk. 3,50 zu 
haben bei Oskar Drawert, Thorn. 


halle des neuſtädtiſchen evangeliſchen Friedhofes aus ſtatt. 


Andreas Zuchowski. 9. Sohn dem Fleiſcher 
Joſeph Karaszewski. 


11 M. 3. Todtgeburt. 
Monat. 5. Kurt Lehmann 10 M. 6. 
Piaſecki 5 M. 7. Sophie Rutkowski⸗Schön⸗ 
walde 5 M. 8. Wanda Banaszewski 6 M. 
9. Rudolf Rux 2 M. 


Franziska Sarnowski. 
Aspirant Julius Wieſe⸗Thorn mit Clara 
Waberski. 3. Poſtanwärter Max Migga mit 
Martha Krampitz. 4. Bäcker 

Mackiewicz mit Minna Reimann. 


Truck der Buchdruckerei „Thorner Oftdeutiye Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Die Hinterbliebenen. 


Nachmittag 5 Uhr von der Leichen⸗ 


Sackgaſſe 7 u. Sandgaſſe 7, 
Mocker ſow. Bromb. Vorſtadt 91, 


worauf unkündbares Bankgeld ſteht, unter 
leichten Bedingungen zu verkaufen. 
Louis Kalischer. 


— . when 
8p 1 n 
A Pianino, — 

Nußbaum, neueſte Konſtruktion, vollen edlen 


Ton, Preis 550 Mk. empfiehlt 
A. Goram, Baderſtr. 22. 


Ciimache⸗ Gläser u. Arten 


ſind billig zu verkaufen im Artushof. 
Echte Glycerin- 
* * 

Schwefelmilch - Seife 


aus der Königl. Bayer. Hofparfümeriefabrik 
C. D. Wunderlich. Prämiirt 1882, 
1890, 1896, dabei 2 Staatsmedaillen. 
Eingeführt mit großem Erfolg ſeit nun 32 
Jahren und entſchieden beliebteſte, ange⸗ 
nehmſte Toilette⸗ und Teintſeife zur Er⸗ 
langung eines jundfriſchen, reinen und ge⸗ 
ſchmeidigen Teints, überhaupt zur Conſer⸗ 
virung und Pflege der Haut, a 35 Pf. 

Anders & Co., Breiteſtr. 46 u Altſt. Markt. 


Färberei und chemiſche 


Wasch = Anstalt 


Ludwig Kaczmarkiewiez, 
THORN, 36 Mauerſtraße 36 
empfiehlt fih zum Färben u. Reinigen 

aller Arten 
Herren- u. Damen- Garderoben. 
eee 


Jede Dame = 


versuche Bergmann’s 


Lilienmilch-Seife, 


dieselbe ist vermöge ihres Borax-Gehaltes 


zur Herstellung und Erhaltung eines zarten, 
sammetwelchen, 
unerlässlich. Vorräth. a St. 50 Pf. bei 
RI 
* 


. Won 12 ak l 
U. is wendisch Nacht. 


0 eh 


Vorhänge, Coulissen, 
Hintergründe 

in künſtleriſcher Ausführung; Vereins⸗ 
und Gebäude Fahnen, Flaggen, 
Schärpen zc. Gemalte Wappen und 
Sprüche für alle Feſtlichkeiten. Diplome, 
Transparente, Rouleaux, ſowie alle 
vorkommenden Malereien liefert: 


Wilhelm Hammann, 


Düsseldorf, früher Düren. 
Ateliers für Bühnenmalereien u. Fahnen⸗ 


Fabrik. 
Illuſtr. Cataloge, gemalte Entwürfe und 
Koſtenanſchläge portofrei. 


Großer Geſchäftskeller 


mit Gasbeleuchtung ſofort zu vermiethen 


Theaten- 


Bacheſtraße 9. Ok 


Traurige Thatſache 
{ft es, daß viele Tauſende rechtſchaffener Familien⸗ 
väter durch zu raſches Anwachſen ihrer Familie 
unverschuldet mit Sorgen und die Ehefrauen mit 
Krankheiten und Siechtum zu kämpfen haben! Jeder, 
dem das Wohl feiner Nächiten am Herzen liegt. leſe 
unbedingt das neu erſchienene zeitgemäße Buch: 
„Die Urſachen der Familienlaſten, Nahrungsſorgen und 
des Ungllücks in der Ehe, ſowiehaihſchläge und Angabe 
natitrlicher Mittel zur Veſeitigung derselben“ Menſchen⸗ 
freundlich, hochintereſſant und belehrend für Ehe⸗ 
leute jeden Standes. 80 Seiten ſtark. Preis nur 
30 I, wenn geſchloſſen gewünſcht 20. J mehr (auch 
in Marken). Verſandt discret. 

J. Zaruba & Co., Hamburg 1. 


Standesamt Mocker. 
Vom 24. bis einſchl. 30. Juni find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Tochter dem Kutſcher Franz Kaminski⸗ 


b. als geſtorben: 
1. Otto Huth 2½ M. 2. Oskar Witt 
4. Carl Schulz 2 
Johann 


d. ehelich find verbunden: 
1. Beſitzer Ottomar Schmidt mit 
2. Bohnmeiſter⸗ 


Alexander 


Der Ausverkauf 


Gebr. Jacobsohn, Breiteſtraße 16. 


blendund weissen Teinte ganz 


LE | 


2 


I. Etage Neuſtädt. Markt, 


iſt zu vermiethen vom 1. Oktober bei 


Reg.⸗Baumeiſter Kleefeld innegehabte 


beſtehend aus 5 Zimmern, 2 Entrees, Küche, 
Speiſekammer und Mädchenſtube per 1. Juli 
zu vermiethen. Beſichtigung: Vormittags 
10—1 Uhr, Nah, 4— 6 Uh 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


I. und 2. Etage von je 4 Zimmern und 
Zubehör mit Badeein richtung per 1. Oktober 
zu vermiethen. 


Mellien⸗ u. Hofſtr.⸗Ecke 
iſt die 1. und 2. Etage mit allem Zu=|, 


ebhör, mit auch ohne Stallungen, von ſofort 
zu vermiethen. 


zu allerbilligſten Preiſen 
dauert nur noch kurze 


Viktoria⸗Theater. 


Freitag, den 2. Juli er.: 


Der Postillon von Lonjumean, 


komiſche Oper in 3 Akten von Adolphe 
Charles Adam. 
Sonnabend, den 3. Juli: 
Keine Vorſtellung. 
Ziegelei. 
Freitag, den 5 Juli er.: 
0 
CONCERT. 
(Pionier⸗Kapelle). 
Anfang 6 Uhr. Eintritt 25 Pfg. 
Vorverkauf 3 Perſonen 50 Pfg. 
bei Lambeck, Duszynski und 


Ziegelei. 
Von 8 Uhr an Schnittkarten 15 Pfg. 


Männergesangsverein Liederfrennde. 


Freitag: 


Generalverſammlung 


Vorſtandswahl ꝛc. 


Verein. 


1 Saiſon-Ausverkauf!! 


Der vorgerückten Saiſon wegen werden von heute ab 


Sonnenschirme 


zu ganz bedeutend herabgesetzten Preiſen ausverkauft. 


Thorner Schirmfabrik 
Rud. Weissig, 


Brücken- und Breitestrassen-Ecke. 


Haupt-Berſammlung 

am Sonnabend, den 3. Juli 1897, 

Abends 8 Uhr im Garten bei Nicolai. 
Der Vorſtand. 


L. Stein, Thorn, 


Breitestrasse Nr. 21. 


Veteranen-®8 
Gruppe 


Freitag, d. 2. d. M., 8 Uhr „Muſeum“ 
renn, 


Da ich beute mein Geſchäft übergebe, ſo 
erlaube ich mir, alle Bekannten und Gönner, 
Donuerſtag, den 1. Juli zum Abſchieds⸗ 
ſchoppen einzuladen. Gleichzeitig ſage ich 
Allen, die mich in meinem Geſchäft unterſtützt 
haben, meinen beſten Dank. Frau Trunz. 


Neue Maljes⸗Heringe 


empfiehlt A. Mazurkiewiez. 


Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
G. Jacobi. 


tüchtige Bantifchler 

finden dauernde Beſchäftigung bei Tiſchler⸗ 

meiſter Prochnow, Podgorz. 
Ein Laufburſche 

h melden Breiteſtraße 43 im 
näft 


Elegante 


Hoſe 


3,55 Mk. 


Coppernicusſtraße 22 
Etage, Baderſtr. 2, ſind 4 Zimmer, 
Mädchenſtube, Speiſekammer, all. Zube⸗ 
hör, Brunnen auf d. Hof, v. 1/10 zu 

verm, dort auch 2 Zim. nach vorn, auch 3 

Zimmer III. Etage nebſt Balkon nach der 

Weichſel. Louis Kalischer. 


Eine möblirte 
arterre-Wohnung, 


immer und Entree zu vermiethen. 
Julius Danziger. Gerſtenſtr. 12. 


Familienwohnung — 1 


von ſofort zu vermiethen Breiteftr. Nr. 39. Eine Wohnung Küche und Zu⸗ 
FCC x 


Die bis v 5 behör, Baderſtraße 20 per 1. Oktober zu 
icnegenadtt WE. MON. eee vermiethen. S. Wiener. 
Wohnung 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
beftehend aus 7 Zimmern und Zubehör zu] von 3—4 Zimmern und Zubehör per ſofort 
vermiethen Bacheſtraße 9. 


zu vermiethen Thalſtraſte Nr. 22. 
Aliſtädt. Markt Nr. $ 2 herrschaftliche Wohnungen, 
iſt die 3. Etage per 1. Oktober zu ver⸗ 


1. u. 2. Etage, beſteh. aus 5 Zimmern 

miethen. Näheres bei 
1 großer Speicher mit Einfahrt von 
Eichstädt, Hohegaſſe. 


m. Balkon u. allem Zubehör ſ. v. I. Octob. 
Benno Richter. 

1. October zu verm. Geschw. Bayer. 

2E 

Shnagogale Nachrichten. 


itskauf. 


n 


RER 


ER 5 2 e 
Sehr vortheilhafter Kauf. 
5 Schönes Privathaus hier am Platze, 
nur 4 Wohnungen, Stadtgeld (10,000 Mk. a 4% Miethsüberſchuß ca. 


450 ME. verkft. ei. Wit. billig, für Feuertaxe (26,800 Dit). Anz. ca. 6000 
Mark. Nur eruſtl. Kfr. Näheres C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14, I. 


Ein kleiner Laden, 


der ſich auch zum Bureau eignet, iſt per 
ſofort oder 1./10. zu vermiethen. 
J. Murzynski, Gerechteſtraße 16. 


2 Läden m. u. o. Wohnung Eliſabeth⸗ 


ftraße 13./ 15. A. Endemann. 


Laden in der Wilhelmsſtadt 


zu vermiethen. R. Schulz, 
Neuſtädtiſcher Markt 18. 


Indem Neubau Wilhelms ſtadt, Friedrich · 
und Albrechtſtraßen⸗Ecke, ſind zum erſten 
tober 


Wohnungen 


von 3 bis 8 Zimmern nebſt Zubehör eventl. 
auch Pferdeſtall zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


D fIgiittſtr. 1, am Nonnenthor, f. 
Wilhelmsplatz |: 


über 
iſt in meinem neuerbauten Haufe die 


Eine beſſere mittlere 2 


(die II. Etage von ſofort) zu vermiethen. 
Wohnungen zu vermielhen. Eine Schmiede⸗Werkſtatt 


W. Zielke, Coppernicusſtr. 22, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


ſowie 1 Eckladen z. verm. Z. erfr. Cop⸗ Freitag: Abendandacht 8 Uhr. 
erste Etage, e 12 Muflinftrumenten-Laden | me 
7 Zimmer nebſt allem Zubehör, auf Wunjg [bon W. Zielke. 3 15 
auch Pferdeſtall und Wagenremiſe zu verm. — Glücksmüllers 
E. Schulz, Neuftädtiiher Martt 18. Eine Wohnung, „„@ewinnerfolge 


ganz neu, von 3 Stuben, Küche und Zur 
bebör zu vermiethen 
Jakobs⸗Vorſtadt, Schlachthausſtr. 59. 


Ein gut möbl. Zimmer, 
u. v., m. ſep. Eing., iſt billig u. ſofort zu 
vermiethen Neuſt. Markt 19. 
Schillerſtraße Nr. 17. 

I. Etage freundliche Wohnung von 3 
Zimmern, Entree und Zubehör per 
1. Oktober d. J. zu vermiethen. 

J. Biesenthal. 


Nee 

alkon u. 
4 Zimmer, eher 
von I, Oktober 1897 für 400 Mk. zu 
verm. Mellienſtraße 88, 2 Tr. Daſelbſt 


auch Pianino zum Verkauf. 
WITITNINIITII III IS 
1 eventl. 2 zweifſtr. nach der Straße 


gelegene gut 


möblirte Zimmer 


zu vermiethen Culmerstrasse 22, II. 


Eine Wohnung, Schon 
10. bis 13. Juli Ziehung. 


Metzer Dombau-Loose. 
Nur Baargeld, Hauptgewinne: 


50,000 Mark 
20,000 Mark 
10,000 Mark 


usw. Loose à Mk. 3. 30, Porto u. Liste 20 Pf. 


zusammen | 1005 MX. 3.00 


zu beziehen vom Bankgeschäft. 


Lud. Müller &6Go,, 


Berlin, Breitestr, 5, 
beim Kgl. Schloss, 


Berliner 
Waſch⸗ u. Plätt⸗Anſtalt. 
a Felt 22 


J. Kurowski, Gerechteſtr. Nr. 2. 
Verſetzungshalber ift die von Herrn 


II. Etage, 


x. 


ohnungen, 


K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


H. Becker. 


